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Daweslribut und Kriegsschulden
Während die Welrwirtschaftskonferenz in Genf wunder¬

schöne „Empfehlungen " für den Weltwirtschastvstieden zu
Papier brachte, die niemanden ernstlich binden, gehen draußen
in der Welt der rauhen Tatsachen sehr bedeutsame Dinge
vor. Ereignisse, die die Genfer Konferenz in allererster Linie
hätte beschäftigen müssen, bestände nicht der famose Aus¬
schluß aller internationalen Finanzfragen von ihrer Tages¬
ordnung ! Vom „Thema " darf ja in Genf nicht gesprochen
werden! Kein Wunder, daß gdie Unterhaltung dort wenig
Interesse bot.

Kürzlich hoben England und Amerika  diplo¬
matische Noten gewechselt, weil der amerikanische Schatz¬
sekretär behauptet haben sollte, England zahle an Amerika
weniger auf seine Kriegsschuld ah, als es selbst von seinen
Schuldnern an Zahlungen dieser Art erhalte. Der Ton des
Notenwechsels war nicht eben freundschaftlich. Der Wort¬
wechsel schloß zwar mit der üblichen Feststellung eines „Miß¬
verständnisses". Aber sie hat doch gezeigt, daß hier auch für
die Zukunft noch allerhand Streitstoff liegt . Dann ein an¬
deres Ereignis ! Der Dawesagent überwies an die Gläu¬
bigermächte unlängst eine Barzahlung von 108 Millionen
Reichsmark. Dieser „Var -Transfer " erwies sich als so starke
Entziehung von Zahlungsmitteln , daß der deutsche Deoisen-
und Geldmarkt sich an einigen Tagen bedenklich verknappte,
woraus dann wieder die bekannten Börsen-Kreditverkürzun-
gen am Aktienmarkt mitsamt dem Kurszusammenbruch ent¬
standen. der noch heute unserer Wirtschaft recht empfindlich
in den Gliedern liegt . Weiter ein dritter Vorgang ! In einer
sonst wenig fesselnden Aussprache in Genf war — im Vor-
überstrcifen — davon die Rede, daß die Kriegsschuldner
Amerikas ihre Zahlungen nicht leisten könnten, wenn ihnen
nicht die Möglichkeit zu Sachlieferungen an Amerika gegeben
würde. Viertens , das angesehene Londoner Wirtschaftsblatt
„Financial Times " veröffentlichte dieser Tage einen Aufsatz,
in dem klipp und klar ausgesprochen wurde, daß der prak¬
tische Beweis der Undurchführbarkeit des D a -
wesplans  heute io gut wie lückenlos sei. Fünftens , der
bayerische Finanzminister , der soeben vom Abschluß einer
Anleihe aus Amerika zurückkehrte, brachte von dort den Ein¬
druck mit, daß man in Amerika den Dawesplan nur noch
durch „weitherzige Auslegung seiner dehnbaren Bestimmun¬
gen " aufrechierhcrltenzu können glaube.

Alle diese Tatsachen sind bedeutsam als Zeichen dafür,
daß der Dawesplan einesteils , die verschiedenen Kriegs-
fchulden-Abkommen zwischen Amerika und den verbünde¬
ten Mächten andernteils noch lange keine Regelung der
internationalen Finanzfrage sind. Am stärksten wird selbst¬
verständlich das Unhaltbare der Lage in Deutsch¬
land  empfunden . Im laufenden Dawesjahr haben wir
1500 Millionen an die Entschädigungskasse zu zahlen, in
dem am 1. September 1927 beginnenden nächsten Dawes¬
jahr bereits 1750 Millionen , endlich vom 1. September 1928
ab alljährlich 2500 Millionen , weiterhin sogar noch von 1929
ab besondere Zusatzbeträge  auf Grund des sogenannten
„Wohlstandsindex". Der wirtschaftliche Grundgedanke des
Plans ist, daß wir hohe Ueberschüsse unserer Zahlungsbilanz
erzielen müssen, aus denen die Entschädigungsrate bequem
entrichte» werden kann, ohne unser Volksvermögen anzu¬
greifen. Um uns die Möglichkeit zu entsprechender wirt¬
schaftlicher Entfaltung zu geben, waren die vier ersten Da-
wesjahre als „Atempause" vorgesehen. Ist nun tatsächlich
das eingetreten, was die Verfasser des Dawesplans so be¬
stimmt annahmen ? Am Abschluß des dritten Jahrs der
Atempause fehlen heute nur noch drei Monate . Wir sehen
dabei, daß bis zum gegenwärtigen Augenblick unsere Han¬
delsbilanz erheblich passiv  und unsere Zahlungsbilanz nur
„geborgt", d. h. durch Ausländsanleihen ausgeglichen ist.
Hätten wir nicht öffentliche und private Anleihen aus Amerika
erhalten, so wäre die Geldknappheit in Deutschland schon
längst zur Katastrophe geworden. Von Ueberschüssen der
Zahlungsbilanz für Daweszwecke kann unter solchen Um¬
ständen vollends nicht die Rede sein. Die Lage wird noch
schwerer, je mehr sich die Zinsraten unserer Auslandskredite
erhöhen. Volkswirtschaftlich gesehen scheitert schon daran der
Grundgedanke des Dawesplans , aus dem Rein-Einkommen
des deutschen Volks alljährlich Milliarden an die Gläubiger
abzusühren.

Neben der volkswirtschaftlichen ist die finanztechnische
Seite zu beachten. Bar -Ueberweisungen von Milliavdensum-
men von Land zu Land sind praktisch unmöglich:
man würde dadurch das Währungssystem  des Zah¬
lers wie des Empfängers ganz über den Haufen werfen.
Man hat daher die Idee der Sachlieferungen  in den
Vordergrund gestellt. Aber auch diese Sachlieferungen haben
«ne Grenze, und zwar am wohlverständlichen Widerstand
der Industrie und - er Arbeiterschaft des Empfänger¬
lands  selbst.

Wir würden mit unserer Forderung der Aenderung des
Dawesplans wahrscheinlichnoch für Jahre hinaus auf taube
Ohren treffen, wäre nicht heute auch bezüglich der Kriegs¬
schulden zwischen Amerika und seinen KrieasaeNossen ein«
agnz ähnliche Zuspitzung der BerhAtnisse anzutreffen. Auch
hier fragt man sich, ob England und Frankreich tatsächlich
die von Amerika verlangten Var -Ueberweisungen ausführen
können. Auch hier zerbricht man sich bereits den Kopf über
di« Notwendigkeit und über die Grenzen von Sachlieferungen,
Selbstverständlich wäre es die einfachste und vernünftigste
Angelegenheit , einen glatten Strich durch schlechthin alle

finanziellen Verpflichtungen aus der Vorkriegszeit zu machen.
Die Sache habe nur einen Haken: Amerika willigt noch nicht
in solche Schuldenstreichung ein. Und mit gut gespieltem
Bedauern erklärt man uns daher im Lager unserer Glau-
bjger, daß man dann leider auch nicht auf die deutschen Zah¬
lungen verzichten könne. Das unbeugsame Amerika sei daran
schuld.

Man muß aber doch endlich klar feststellen, daß zwischen
den Kriegsentschädigungen und den Kriegsschulden der von
unseren Drängern behauptete innere Zusammenhang keines¬
wegs besteht. Was Amerika von seinen Kriegsschuldnern
fordert, ist nur die Rückzahlung tatsächlich in bar und in
Warenlieferungen hergegebener Geü>er. Nur zum Test han¬

delt es sich dabei um die FüWiAierung des Kriegs : ein sehr
hoher Prozentsatz entfällt nammÄich bei Frankreich auf Kre¬
ditgeschäfte und Lieferungen e r st nach dem Krie  g. Ganz
anders steht es mit unserer Reparationslast . Wir haben un¬
seren Anteil am Krieg vollkommen selbst finanziert ; wett
über die Hälfte unseres Volksvermögens ist dabei draufge-
gangen . Was die Verbündeten von uns als sogenannte Ent¬
schädigung verlangen , ist nur .zum kleinsten Teile wlrMcher
unmittelbarer Kriegsschaden, dessen Ersatz man den Besiegten
zur Not aufbürden könnte, vielmehr i« der Hauptsache eine
reine Phontasieforderung  ohne jeden tatsächlichen
Hintergrund. Es ist finanzwirtschastkch ein absoluter Un¬
sinn,  diesen willkürlichen Phantasie -Anspruch gegen Ame¬
rikas sachlich begründete Forderungen cm seine ehemaligen
Verbündeten ausrechnen zu wollen.

Was folgt daraus ? Vor allem die Tatsache, daß unser
Kampf gegen die Entschädigungsphmttasien des Verbands,
diesen unerträglichen Alpdruck auf unserem Wirtschaftsleben,
unabhängig von der Entwicklung der Schuldenfrage zwischen
Amerika und seinen Geldnehmern durchgefochten werden
iNluß. Erstens haben wir die endgültige Festsetzung
der Wirklichen Kriegsschöden streng nach de« Tatsachen zu
fordern, zweitens die sofortige Einleitung der Ab¬
änderung des Dawesplans  durch gründliche sach¬
verständige Vorbereitung nicht erst in einem Jahr , sondern
schon jetzt, noch im Laufe dieses dritten Zahlungsjahrs . Wir
wissen natürlich, daß ein Entgegenkommen Amerikas in der
Schuldensrage die Lage vielleicH vereinfachen könnte. Im¬
merhin müssen wir den amerikanischen Standpunkt ver¬
stehen, daß man dort nicht gern ganz berechtigte Forderun¬
gen an Leute erläßt, die solche Erleichterungen nur benutzen
würden, um ihren wahnwitzigen Rüstungsaufwand
noch höher zu treiben. Wo liegt dann also der tragische
Mangel an gutem Willen , der unseren Erdteil .zugrunde
richtet? Nicht bei uns und nicht bei Amerika, sondern bei
Frankreich und England,  deren Rüstungspolitik, durch
kein deutsches Gegengewicht mehr gehemmt, wie ein über¬
schwerer Panzer die Finanzen Europas zu Boden drückt.

Neuestes vom Tage
Besprechungen über die zerstörten Osiunlerstände

Berlin , 23. Mai . Halbamtlich wird mitgeteilr, daß tat¬
sächlich sowohl in Berlin als auch in den Hauptstädten des
Verbands diplomatische Sondierungen über die Frage der
Zerstörung der Ost unter stände  im Gange sind.
Dabei handele es sich aber nur um lose Vorbesprechungen
ohne entscheidendenCharakter. Mehr sei im Augenblick schon
deshalb nicht möglich, weil der Bericht des Generals o. Pa-
welsz über die Beendigung der Zerstörungen bisher noch
nicht vorliege . Es wird entschieden in Abrede gestellt, daß
irgendwie ein gemeinsamer diplomatischer Schritt der frem¬
den Mächte bei der Reichsregierung erfolgt sei.

Die höheren Beamten Preußens zur Vesoldungsreform
Berlin , 23. Mai . Der Landesverband der höheren Be¬

amten Preußens faßte auf einer Tagung in Reinsberg eine
Entschließung, in der gefordert wird , daß die Besoldungs-
resorm umgehend in Angriff genommen und spätestens bis
zum 1. Oktober d. I . in Kraft gesetzt werde. Die unhalt¬
bare Notlage der höheren Beamten könne nur beseitigt wer¬
den, wenn ein Gehalt zuerkannt werde, das mindestens dem
Friedensrealgehalt enffpricht.

„Freundschaftliche Vorstellungen"
London, 23. Mai . „Times " berichtet, die Lotschaster

Großbritanniens , Frankreichs und Italiens haben mährend
der letzten Tage freundschaftliche Vorstellungen gegenüber
der deutschen Regierung über die Frage der Ostbesestigungen
gemacht. Das Weitere kann man sich denken.

Sieg der roten Truppen von hankau?
hankau , 23. Mai . Der Oberbefehlshaber der roten Trup¬

pen von Hankau gab bekannt, daß seine Streitkräfte in drei¬
lagiger Schlacht Tschangtsao, Siping und das Gebiet längs
des Flusses Hungho erobert. 8000 Feinde getötet, 5000 Ge¬
fangene gemacht und zahlreiche Geschütze, Maschinengewehre
und Munition erbeutet hätten. Die roten Truppen ver¬
loren 700 Mann . Ihre Vorhin erreichte Tschaukiakow am
Fluß Tashoso.

Tagedspiegel
Auf eine Forderung de» Abg. Dr. Scholz, die Erhöh« »

der Bcamtenbesoldung schon am 1. Juli in Kraft treten zn
lassen, antwortete Reichsftnanzminister vr . kühler , er werde
das Verlangen im Reichskabinetk zur Sprache bringen.

Ein Telegramm aus dem militärischen Hauptquartier
in Hankau berichtet, daß der „christliche" General Fengys-
fiaag auf seinem Vormarsch von Honanfu in Tschengtscha»
gefangen genommen worden sei.

Württemberg
Stuttgart , 22. Mai . Frühjahrs - Pressefest.

Nach allem Brauch veranstaltete der Landesverband
der Presse Württembergs und Hohenzol-
lerns,  der Württ . Journalisten - und Schriftstellerverei»,
auch dieses Jahr ein Frühlingssest , das am letzten Samstag
nn Kuppelsaal des Kunstgebäuües ais Blumenfest zugunste»
bedrängter schwäbischer Ächter und Schriftsteller unter znyf-
reicher Beteiligung aller Kreise der Gesellschaft stattsond.
Unter den Ehrengästen befanden sich die Minister Bol^
Beyerle  und Dr. L e h l i n g e r, die StaatsrÄe v. che -
gelmaier  und Rau  und Oberbürgermeister Dr. Lan-
tenschlager.  Der 1. Vorsitzende des Württ . Jour¬
nalisten- und Schriftstelleroereins , Redakteur Heller-
Stuttgart » begrüßte in warmen Worten die Gäste, beson¬
ders auch die Mitglieder der beiden anderen Preffeorgairi-
jationen unseres Landes , deren Anwesenheit öffentlich Zeug¬
nis gibt, daß unter den drei Organisationen der Preß«
freundliche Beziehungen erwachsen sind. Mit besonderer
Frercke begrüßte der Vorsitzende den Vertreter der öftesten
Jubilarin unseres Landes , der Universität Tübin¬
gen.  Eingedenk der unzerstörbaren Beziehungen .wüschen
dem schwäbischen Schrifttum und der schwäbischen Landes-
uviverfität Hot der Württ . Journalisten - und Schriftsteüer-
verein der Universität zu ihrem Jubiläum als Festgab«
einen Almanach  gewidmet , in dem 56 schwäbische Ächter
und Schriftsteller und Pressevertreter Beiträge niedergeleZt
und dem 12 unserer ersten und besten Künsüer Erzeugnisse
ihrer edlen Kunst zur Berfiigung gestellt haben. Als Ver-
treter der Universität dankt« Professor Dr. Uhlig - Tübin¬
gen im Namen des Rektors für die wundervolle Festgabe
und dafür, was die Presse Württembergs in den letzten Mo-
naten für die Landesuniversität geleistet habe. Vor eine»
Jahr habe man in Tübingen gedacht, ein bescheidenes Er-
innerungsfest in engem Kreis zu feiern . Nun aber habe dhe
Presse Tübingen bekannt gemacht in ganz Deutschland und
darüber hinaus und dos vor unseren Augen wachse das Fest
ständig. Nach diesen Eröffnungsansprachen kam ein sehr
reichhaltiges und gediegenes Festprogramm zur Vorführung.
Fräulein Jnl Scholl erstellte durch den Bortrag mehre¬
rer Lieder. Vorzüglich war die Aufführung des Einakter»
„Daphnis und Chloe", ein groteskes Liebesspiel aus Alb-
Attika, dargestellt von der Oper des Südd . Rundfunks..
Zum Schluß führten mehrere Damen und Herren reizende
Tänze auf, unter denen das Tanzspiel „Zeitungsleben ", da»
in allegorischer Form einen Zeitungskiosk . Kleistertvpf,
Schere, Federvieh , eine Zeitungsente , den Drucklehlerteufek
und das Publikum vorführte, brausenden Beisoll fand. A« -
schließend an die Aufführungen war Festball, dem sich jung
und alt bis in die frühen Morgenstunden mit Eifer hiw
gaben. Das Fest der Presse war wie stets ein gesellschaft¬
liches Ereignis und für die Veranstalter ein voller Erfolg.

Beichswohmmgskcmferenz i« Stuttgart . Am Mittwoch,
den 25. Mai , wird in Stuttgart eine Reichswohnungskou-
ferenz abgehallen . Gegenstand der Besprechung wird i»
erster Linie eine vom Reichsarbeitsministerium ausgeardeitetr
Denkschrift über die Wohnungsnot und ihre Bekämpfung
sein. Weiter werden zur Erörterung kommen die Baustoff-
Preisentwicklung und der Bauftoffmarkt, neue Maßnahme«
aus steuerlichen Gebieten, insbesondere der Entwurf eines
Gesetzes über Vereinheitlichung des Steuerrechts.

Schlafwagen Berlin —Friedrichshasen. Der für die Mo¬
nate Juli und August vorgesehene Schlafwagen zwischen
Friedrichshafen und Berlin in den Zügen Friedrichshasen
ab 17.25, Berlin Anh.-Bhf. an 7.46 und Berlin ab 20.55,
Friedrichshasen an 12.32 wir- schon vom 1. Juni an ge-
fiihrt.

Die herbstübuugen der Reichswehr , lieber die dies¬
jährigen Herbstübungen wird mitgeteilt , daß die 5. Divi¬
sion diesmal ihre Herbstübung auf und in der Umgebung
eines Uebungsplatzes abhalten wird. Die 5. und 7. Division
üben auf und in der Umgebung von Uebungsplätzen . Die
6. Division und die 3. Kavallerie -Division üben unter Lei¬
tung des Gruppenkommandos 2 in der letzten September-
rvoche zwischen Paderborn -Marsberg und Treudelburg.

Bengalische Beleuchtung. Im Rahmen der Stuttgarter
Werbewoche veranstaltet der Verein für Fremdenverkehr
für Stuttgart e. V. am Freitag , den 27. Mai , um 7.30 Uhr
bis 8.30 Uhr abends Schloßplatzmusik (Obermusikmeister
Müller Regt . 13), ferner bei Einbruch der Dunkelheit ben-

lifche Beleuchtung der beiden Stistskirchentürme . Im An-
luß hieran findet eine elektrische Beleuchtung des Rathaus-

tnrms nebst Glockenspiel statt.
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Stuttgart . 23. Mai . G r o ß p r e i s . Aus der Genfer
Internationalen Musikausstellung hat die Firma Schied-
mayer  Pianosortesabrik , die jetzt sechs große Preise be¬
sitzt. wieder den Grobpreis , die höchste Auszeichnung , er¬
halten.

ep Die Jahresfeier des Stuttgarter Diakonissenhauser
findet wie gewohnt am Himinelsahrsfest statt : 39 Schwestern,
hie ihre Ausbildung vollendet haben , werden eingesegnet.

Rottenburg . 23. Mai . Staatsbeiträge zu Kir¬
chen - und Pfarrhausbauten.  Aus Kapitel 46
Tiiel 6 des Staatshaushaltsplans 1926 sind verwilligt wor¬
den für die kath. Kirchenbauten in Heilbronn , Kuchen,
D! esenstetten je 1000 »tt, Obertürkheim und Isenburg je
1500 -st, Obernheim 2000 -tl , für den Pfarrhausbau in
Fellbach 2500 k , für das Pfarrhaus in Apfelbach 500 , tt.

Sulz a. R .. 23. Mai . Eisenbahnunsall.  Am
Samstag kurz nach 5 Uhr nachmittags ist auf dem hiesigen
Bahnhof eine Lokomotive auf den Schluß des Güter,zügs
Rr . 8882 aufgefahren . Führer und Heizer der Lokomotive
wurden leicht verletzt. Der Materialschaden ist nicht un¬
bedeutend . Das durchgehende Gleis war 2)4 Stunden ge¬
sperrt . Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daß die Schluß¬
wagen des Güterzugs in die Fahrstraße der Lokomotive
hineinrogten.

Metzingen . 23. Mai . Ehrende Auszeichnungen.
Aus Anlaß seiner 50jöhrigen Dienstzeit als Buchdruckerei-
Kaktor im Verlag des „Metzinger Anzeigers " G . Köllreutter
Aeßen der Reichspräsident v. Hindenburg  und Staats-
prSschont Bazille  dem Gustav Kittelberger  durch
Vermittlung des hiesigen Stadtschultheißenamts kunstvoll
ousgeführte Ehrenurkunden überreichen . Auch seitens der
Handelskammer und Handwerkskammer wurde der Jubilar
durch entsprechende Ehrenurkunden erfreut und aus¬
gezeichnet.

Schwenningen , 23. Mai . Annahme des Schieds¬
spruchs.  Der vom Schlichtungsausschuß Rottweil am 12.
Mai gefällte Schiedsspruch in Sachen der Angestelltengchäl-
1er bei der Uhrenindustrie ist von sämtlichen beteiligten Par¬
teien angenommen worden . Hiernach werden die tariflichen
Grundgehälter vom 1. April ds . 3s . an um etwa 6 Prozent
und vom 1. Oktober ds. 3s . ab um ein weiteres Prozent
erhöht.

Küfermeister 3akob Eppler  fr . hat das in der Ge-
werbeausslellnng ausgestellte und von ihm angefertigte
Weinfaß mit Schnitzereien , 300 Liter haltend , dem Gesang¬
verein Liederkranz in das Beethooenhaus zum Geschenk
gemacht . Der Verein hak mit Dank für den Stifter das Ge¬
schenk angenommen . '

Mahlstetten OA. Spaichingen , 23. Mai . Seitener
Kund.  Als der Landwirt Ludwig Achter dieser Tage auf
seinem Kartoffelfeld mit Hacken beschäftigt war , fand er
l̂ en Ehering seiner vor 6 Jahren verstorbenen Frau , der in
einem W-urzelbün -del verwachsen war . Bor 16 Jahren hatte
die Frau den Ring verloren.

Aus Stadt und Land
Nagold , 24 . Mai 1927.

Das Haus zum angenehmsten Aufenthalt der Fa¬
milie zu machen und darin durch fromme Liebe, durch
Anmut und weibliche Würde eine magnetische Kraft
auszuüben, das ist eine Kunst, welche die Männer an
den Frauen viel höher schätzen a!S alle Gelehrsamkeit.

Henriette Davidis.
*

Schwarzwaldverein Nagold
Die Frühwanderung am letzten Sonntag war , wie bereits

kurz berichtet wurde , überaus stark besucht. Der sonnenklare
Morgen und der vorgesehene Vortrag des Herrn Forstmeister
Birk über „moderne Waldbewirtschaftung " brachten wider Uebung
und Erwarten etwa 50 Mitglieder auf die Beine . Vom Sam¬
melplatz Stadtbahnhof gings im Eiltempo auf die Teuselshiru-
schale. Wenn dir die Schönheit unseres Tales genießen willst,
so mußt du auf die Höhen steigen. O Täler weit o Höhen,
du schöner grüner Wald . Daß es nicht immer so gewesen ist,
das ließ uns Herr Birk sogleich vernehmen . Dort wo sich heute
auf den Kuppen und den Hängen der Wald ausbreitei , war
einst vorwiegend Heide und Buschwerk vorhanden . Der alte
bekannte Kupferstich von Nagold zeigt uns den "Anblick der
Landschaft in jener -seit. Ich glaube annehmen zu können, daß
das Laudschaftsbild durch die Bewaldung erheblich gewonnen
hat : die Skifahrer hatlens allerdings besser gehabt als heute.
Nach weiteren interessanten "Ausführungen gings über den Sattel
hinüber zuin Lemberg und auf lauschigen Waldwegen durchs
Buchschlägle zu den städtischen Pflanzschulen . Wer sich an
Sauberkeit und peinlicher Ordnung erfreuen will , der beschaue
sich die "Anlage einer solchen Pflanzschule . Sachkundige Erlau
terungen erzählten uns vom Wachsen und Gedeihen des jungen
Waldbaumes in seiner Säuglingszeit . Nach Besichtigung einer
Kahlhiebfläche, die selbst den Laien erkennen ließ, wie der Wald
nicht bewirtschaftet werden soll, gings hinab durchs Buch wieder
dem Städtchen zu. Der Vorstand , Herr Rechnungsrat Lenz,
sprach unserem Bize-Borstand für seine vorzüglichen Ausfüh¬
rungen den Dank der Mitglieder aus , der in einem Hoch auf
unfern schönen Schwarzwald ausklang . '

3a der 5irma Schnepf «Möbelfabrik
ist die "Arbeit nunmehr mit gestrigem Montag wieder ausgenom¬
men worden und zwar unter dem Gesichtspunkt , daß Firma
Schnepf die neuerdings von der Schreiper -Jnnung festgesetzte
Lohnerhöhung ebenfalls bewilligt.

Besitzwechsel
Das Anwesen des Tuchmacher Gottlob Günther  in der

Marktstraße ging zum Preise von 37 000 in den Besitz des
Kaufmanns Christian Schwarz  über.
Die Hauptversammlung des Laudw . Bezirksverein
findet Heuer am Donnerstag , den 26. Mai , nachmittags 2 Uhr,
im Gasthaus z. „Traube " in Nagold statt . Es wird im eigen¬
sten Interesse der Landwirte liegen, diese Tagung nicht zu ver¬
säumen , da sehr wichtige Fragen zur Besprechung kommen.
Leiver mußte die Versammlung auf das Himmelfahrtsfest gelegt
werden , da die Redner für einen andern Tag nicht verpflichtetwerden konnten.

Aeuderung des Mietegesetzes. Ein Berliner Zeitungs¬
dienst glaubt zu wissen, daß das Reichskabinett vorschlagen
werde , das Mieterschutzgesetz, das am 30. Juni abläuft , mit
einigen Abänderungen auf «ine gewisse Zeit zu verlängern.
So soll künftig zu einer Wohnungskündigung keine Klaa-
mehr nötig sein.
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Sommerausflüge der Latein- u. Realschule
Kl. l und II.

In der Frühe des 17. Mai sammelte sich in der Vorstadt
eine Schar jugendlicher Wanderer , deren lebhaftes Treiben
manch ehrsamen Schläfer aufgeschreckt haben mag . Es waren
die Schüler von Kl. I und ll der Latein und Realschule , die
sich als Ziel ihres Schulausflugs den Lichtenstem gewählt
hatten . Zunächst ging es zwar nicht auf Schusters Rappen,
sondern wie bei feinen Leuten im Auto in den duftenden Früh¬
lingsmorgen hinein . Durch das Neckartal führte die Fahrt nach
Pfullingen an den Fuß des Schönbergs . In strahlendem Son¬
nenglanz begann der Anstieg zur Alb . Bald führte der Weg
durch den smaragdgrünen Frühlingswald , durch den die Sonne
wie flüssiges Gold zu tropfen schien, zum Aussichtsturm auf
dem Schönberg . Hier bot sich eine überraschende Aussicht.
Dann gings zu den beiden Nebelhöhlen . Während die neue
Höhle durch ihre merkwürdigen Tropfsteingebilde , aus denen
geschäftige Phantasie alles mögliche herauslesen kann, Bewun¬
derung erregte, imponierte die alte Höhle durch die majestätische
Weite der unterirdischen Hallen und die geheimnisvoll aus der
Tiefe schimmernden Gewässer. Doch „es freue sich, wer da
atmet im rosigen Licht" : herauf wieder aus der unheimligen
Tiefe in den lachenden Sonnenschein ! Bald ist das Endziel,
der Lichtenstein, erreicht. Doch zunächst muß der knurrende
Magen beschwichtigt werden und es wird ausgiebig gefuttert.
Nach eingehender Besichtigung des Schlosses geht es am alten
Lichienstein mit seinem überraschenden Ausblick vorbei durch
die romantische Dobelschlucht zur Echazquelle mit ihrem kristall¬
klarem Wasser . Rasch ist Honau erreicht. Nochmals grübt
das kühne Felsenschloß hernieder, dann nehmen die Kraftwagen
die Wanderer auf und bringen sie in flotter Fahrt wieder der
Heimat zu.

Klasse III
fuhr im Kraftwagen über Aliensteig, Simmersfeld nach Enz-
klösterle. Von da erfolgte der Aufstieg auf die langgestreckte,
wald - und urwaldbedeckte Hochfläche zwischen Enz - und Murg¬
tal . Das Hochmoor mit seinen an den höchsten Stellen vom
überreichlichen Niederschlagswasser ausgekolkten Seen bot den
Kindern viel Neues . Die Nässe von oben verschonte uns zwar,
aber mit der Nässe von unten machten alle mehr oder weniger
Bekanntschaft . Das gehört nun mal zum Moor und verstärkt
die Anschauung . Der Hohlohturm zeigte uns leider nur das
Wäldermeer ringsum und vorübergehend einige Gipfel jenseits
der Murg . Bei anfklsrendem Wetter zogen wir über den Som¬
merberg nach Wildbad , von wo unser Wagen uns über Hirsau
und Calw wohlbehalten zurückbrachte.

Kl. IV
Mancher Bub und manches Mädel schaute früh um 5Uhr

noch besorgt zum Himmel . Wird uns der Wettergott einen
Strich durch die Rechnung machen? Als gegen 6 Uhr einer
um den andern mit dem Rucksack bewaffnet dem Bahnhof zu¬
steuerte, da sah der Himmel schon freundlicher aus . Neue Hoff¬
nung belebte uns . Voll Erwarten drängt die junge Schar auf
den Bahnsteig und in den Wagen . Nun gehts hinaus in die
herrliche, maiengeschmückte Welt . Die Perlen des Nagoldtales
lasten wir eine um die andere hinter uns . Pforzheim ! Um¬
steigen nach Mühlacker . „Der Mai ist gekommen". „Das Wan¬
dern ist des Müllers Lust ". Gesungen wird , geplaudert und
gescherzt. Es herrscht ein Leben und Treiben in dem fahren¬
den Völkchen. Einzelne geborene Humoristen produzieren sich.
Kleine Gruppen Gleichgesinnter finden sich da und dort zu¬
sammen . Mühlacker ist da . Nach 2 ständiger Wanderung durch
frischen, frühlingsgekrönten Buchenwald meldet die Vorhut

Varabfindungen aus dem Rokopferhärkefonds , Am
31. März 1927 lief die Frist ab, innerhalb der bedürftige
Personen Barabfindung für das seinerzeit in Kriegsanleihe
entrichtete und noch nicht erstattete Reichsnotopfer bean¬
tragen konnten . Der Reichsminister der Finanzen hat sich
damit einverstanden erklärt , daß die Anträge noch als
rechtzeitig angesehen werden , wenn sie bis zum 31. Mai
1927 beim Finanzamt eingereicht sind. Später eingehende
Anträge können nicht mehr berücksichtigt werden.

Hausgeld für uneheliche Kinder . Nach einer Entschei¬
dung des Reichsversicherungsamts erhalten im Fall der Er¬
krankung eines Versicherten künftig außer den seither ge¬
setzlich als „Angehörige " des Versicherten zu bezeichnenden
Personen , die der Versicherte vor seiner Erkrankung aus
seinem Arbeitsverdienst ganz oder überwiegend unterhalten
hat , nunmehr auch uneheliche Kinder das gesetzliche Haus¬
geld, wenn die Vaterschaft des Versicherten festgestellt ist
und er bis zum Beginn seiner Krankheit den Ankerhalt des
unehelichen Kinds aus seinem Arbeitsverdienst bestritten hat.

*
Vom Sangerfest in Rotfelde«

(Schluß .)
Nun begann die eigentliche Fahnenweihe . Zwei Festdamen,

Fräulein Maria Herterund FräuleinLuise Bach mann,  trugen
sehr wirkungsvolle Gedichte über Schönheit und Zweck der
Fahne vor . Als die Fahne enthüllt wurde , sah man überall
staunende Gesichter. Sie stach in ihrem schmucken neuen Kleide
sehr von ihren älteren , auf der Tribüne sichenden Schwestern
ab. Hierauf wurde sie dem Fahnenträger , Herrn K. KübIer,
übergeben, der im Namen des Vereins dankte und Treue zur Fahne
und zum deutschen Liede gelobte. Ein von den Festjungfrauen
gestiftetes Fahnenband , sowie zwei auf Sängerwettstreiten errun¬
gene erste Preismedaillen wurden an der Spitze des Vereins-
kleinods befestigt.

Nachdem der schwäbische Sängerwahlspruch und der
Massenchor : „Deutschland , dir mein Vaterland ", unter Leitung
von Herrn Gaudirigent Grieb  verrauscht waren , begannen
die Chorvorträge der Gastvereine . Die Palme des Tages ge¬
bührt dem Ver . Lieder- und Sängerkranz Nagold für die vor¬
bildliche Darbietung eines sehr schweren Chores . Doch zeigten
auch eine ganze Anzahl anderer Vereine ein sehr beachtens¬
wertes Können.

Etwa um 4 Uhr war der offizielle Teil des Programms
beendet. Auf dem Festplay setzte ein buntes Treiben ein.
Gelegenheit , Hunger und Durst zu stillen, war reichlich vor¬
handen . Auf die jungen Männer übte die Schießbude ihre
Anziehungskraft aus , während hie Jugend sich an Karussell
und Schiffschaukel belustigte. Leiver ließ die von Zeit zu Zeit
einsetzenden Regenschauer und die im ganzen etwas kühle Wit¬
terung ein frisches, fröhliches Festgetriebe nicht recht auskommen.

Als die Dämmerung hereinbrach, hatte sich der letzte
Verein verabschiedet. Den Beschluß des schön verlaufenen
Festes bildete das Festbankett , bei dem sich in der Hauptsache
das Jungvolk zu ernigen Stunden gemütlichen Beisammenseins
vereinigte.

Bestellen Sie unsere Zeitung!
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Maulbronn , das sich bis zuletzt in einem sanften Tal den
Blicken verborgen hielt . Staunend stehen wir vor der stillen
Größe und ernsten Erhabenheit dieses herrlichen Klosterbaues.
Ins Innere eingetreten, offenbart sich uns der Uebergang vom
romanischen zum gotischen Baustil ohne weiteres . Kirche,
Kreuzgang , Refektorium , wertvollste , riesige Holzschnitzarbeiten,
die Geheimnisse des Cisterzienser Klosterlebens wirken mit ihrem
Zauber aus die jüngsten Gemüter . Eines der wichtigsten
Kapitel auf dem Schulausflug ist die Verpflegung . So tun
wir uns an einem hübschen Fleckchen beim „Tiefen See " güt¬
lich. Zurück gehts über Oetisheim . Gesang und Mundhar¬
monikabegleitung , lustige Bemerkungen der Keckeren begleiten
die sorglose Schar . Ja . wir verstehen das Lied ! Mit deut¬
scher Jugend im Maien zu wandern , ist Freude , ist Lust . Hie
und da noch ein anfeuerndes Wort für die Säumigen der
Herde und dann nimmt uns nach kurzem Talmarsch das am
Hang liegende Enzberg auf . Nun atmen sie doch auf und zu
einem kleinen Erkundigungsspaziergang in dem hübschen Ott
sind nicht mehr alle zu haben . Befriedigt treten wir die Heim¬
fahrt an . Näher unv näher rückt unser Nagold . Da , schon
der Schloßberg und 1 Stunde später träumt der oder jener
von dem vielen Schönen und wer weiß, vielleicht auch vvn den
Mühen des „langen " Marsches . Zahlreich sind die Reize des
Maiausflugs , einer der Höhepunkte im ganzen Schulleben.
Wer von uns denkt nicht gern an ihn zurück?

Kl. V
fuhr um 6 Uhr morgens mit dem Magiruswagen der Firma
Benz <L Koch über Altensteig , Besenfeld, durchs tief eingeschnit-
lene, formenreiche Murgtal ans Schwarzenbachkraftwerk . An¬
kunft 8 Vs Uhr. Das imposante Riesenwerk moderner Technik
und der ansehnliche, gegen 2Vs km lange Stausee , inmitten
weltferner Berg - und Waldeinsamkeit verfehlte nicht den Ein¬
druck auf das empfängliche Gemüt der jugendlichen Beschauer.
Gegen Mittag war die Badener Höhe erstiegen. Leider be¬
hinderte Nebel die sonst so umfassende Rundsicht . Um so ge¬
nußreicher war der Abstieg nach Forbach , vorbei an dem leider
immer mehr verlandenden Herrenwieser See . Die Sonne Halle
sich endlich durch die grauen Nebelschwaden durchgerungen.
Und nun entfaltete der Scdwarzwald all seine Reize, seine ganze
wundervolle Stimmung . Tannendunkel . Sonnengold , schwarz¬
braune Wasser , maifrisches Wiesen- und Buchengrün : ein un¬
vergleichlich entzückender Farben - und Itimmungsakkord . Nach
gründlicher Rast in Forbach , der Perle des Murgtals , erfolgte
im Abendsonnenschein die Heimfahrt durchs blühende Murgtal
über Freudenstadt . Die Heimfahrt im Auto war mit das
Schönste , was der an unvergeßlichen Eindrücken so reiche Tag
geboten hat.

Klaffe VI
In der 6. Kl. war das Endziel des Schulausflugs Sig¬

maringen . Für diesen Ausflug wurden wegen der ungünstigen
Bahnverbindung morgens 2Vs Tage angesetzt, so wurde Diens¬
tag um 12.30 Uhr die Bahnfahrt nach Spaichingen angetreten.
Marsch über Dreifaltigkeitsberg nach Böttingen . (Nachtlager ).
Am zweiten Tag Abmarsch über Bärental nach Beuron : Be¬
sichtigung der Sehenswürdigkeiten von Beuron , unterhalb der
Mauruskapelle wurde die Donau in 4 Abteilungen auf schwanken¬
der Fähre überquert : nun Marsch an das Endziel des zweiten
Tages auf den Wildenstein mit Nachtlager in der Jugendher¬
berge. 4.30 Uhr unfreiwilliges frühzeitiges Aufstehen verursacht
durch neuankommende Gesellschaft: Abmarsch 5.45 Uhr nach
Hausen . Von hier aus mit der Bahn nach Sigmaringen , Be¬
sichtigung der Kunstsammlungen im Schloß : dann bei strömen¬
dem Regen zum Bahnhof : Heimfahrt mit Aufenthalt in Tutt¬
lingen . Müde gings um 22.30 nach Hause.

Im Anschluß an das Sängerfest am Sonntag fand gestern
das Kinderfest
statt . Jung und Alt nahm regen Anteil an den Veranstal¬
tungen . Um 1 Uhr begann die Ausstellung des Festzuges beim
Schulhaus . An der Spitze desselben ritten auf stattlichen Pfer¬
den 4 schmucke Festreiter . Ihnen folgten die Wildberger Mu¬
siker und die Festdamen , der Sängerbund und der Kriegerverein.
Die Gruppen beider Schulklassen zeigten in bunter Reihenfolge:
Frühlings -Einzug , Hänsel und Gretel mit einem prachtvollen
Herenhäuschen , Dornröschen bei der Zauberei , Schneewittchen
mit den 7 Zwergen , Rotkäppchen mit dem Wolf , 6 niedliche
aber schwer bewaffnete Negerlein , zwei Indianer , die 7 Schwaben
mit dem großen Spieße , eine Holzhauergruppe und ein mit
2 Ziegenböckeu bespanntes Heuwägelchen . Durch die Haupt¬
straßen des Orts gings zum Festplatz, wo auf der Tribüne
fröhliche Lieder und Gedichte vorgetragen wurden . Herr Haupt¬
lehrer Hetzer und Herr Schultheiß Rentschler  hielten An¬
sprachen. Letzterer dankte besonders den beiden Lehrern und
ihren Frauen für die Bemühungen um das Zustandekommen
des Festes . Der Sängerbund sang hierauf den Chor „Trau
nicht den Frühlingstagen ". Es folgten Wettläufe , Sack¬
hüpfen und Eierlaufen . Die Oberklasse führte einige schöne
Reigen auf . Jedes Kind erhielt einen kleinen Preis . Die besten
Sackhüpfer und Läufer bekamen außerdem besondere Beloh¬
nungen . Schon am Vormittag war das „Gretle von Strümp¬
felbach" (Frau Redakteur Tschorn) aus Stuttgart gekommen.
Sie erzählte auf dem Festplatz Kindern und Erwachsenen ein
Märchen . Im Augenblick hatte sie den Kontakt mit den
Schwarzwäldern gefunden und sich die Herzen der Zuhörer
erobert . In der Pause erhielt jeder Schüler eine schöne Wurst
und eine Brezel . Nachher gings in den Walvhornsaal , wo
die Ruudfunktante , Gretle , in ihrer lebhaften , kindergemäßen Art
zwei ihrer Geschichten „Vom Tölpelhans " und „Vom dummen
Jakob " vortrug und prachtvolle farbige Märchenlichtbilder
nach Zeichnungen von I . Seipp -Hedelfingen zeigte und zwar
Hänsel unr> Gretel , Schneewittchen und das tapfere Schneider¬
lein. Reicher Beifall lohnte die unermüdliche , raschbeliebte Er¬
zählerin . Dem Gretle konnten von einer auf dem Festplatz
stattgefundenen Geldsammlung für blinde Kinder , zusammen
mit dem vorher von Schülern durch eine Haussammlung Auf¬
gebrachten, im ganzen 193,50 ^ mitgegeben werden.

Zwischen 9 und IO Uhr abends fand ein Kinderfackelzug
mit über IVO buntfarbigen Lampions statt . Zum Teil waren
auch die Häuser mit Lampions illuminiert . Damit hatte ein
Festtag sein Ende gefunden, der die Erwachsenen so recht in
die Welt des Kindes blicken ließ und sicher viel schöne dauernde
Erinnerungen für später geschaffen hat.

Wildberg, 24 Mai. Nnglücksfall. Gestern trug man
den in der ganzen Umgegend wohlbekannten Metzgermeister
Johann Röhm  zur letzten Rubestätte . Eine außerordentlich
große Leichenbegleirung zeugte von der innigen Anteilnahme
an dem schweren Leid, das die Familie durch den unerwarteten
Tod des noch sehr rüstigen , fleißigen und freundlichen Geschäfts¬
mannes traf . Am Montag letzter Woche in aller Frühe ging
er auf den Einkauf nach seinem Heimatort Sulz . Schon auf
dem Heimweg begriffen, bot ihm ein dortiger Landwirt nocb
ein Rind zum Kauf an . Bei der Besichtigung desselben schlug
das Tier aus und traf Röhm mit voller Wucht auf den Bauch.
Auf einem Wagen hiehergebracht, führte ihn aber der Arzt , die
Schwere der Verletzung erkennend, mit dem Auto ins Kranken-
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haus nach Calw , wo er sofort operiert wurde . Anfangs schien
Hoffnung aus Erhaltung seines Lebens vorhanden zu sein.
Aber am Samstag in der Frühe erlag er unerwartet den Ver¬
letzungen . Allgemeine Teilnahme wendet sich der vom schweren
Leid getroffenen Familie zu.

Walddorf , 24 . Mai . Vom Rad gestürzt . Am letzten
Samstag verunglückte der 26jährige Silberarbeiter Christian
Volz  von hier dadurch , daß er, als er ins Geschäft nach
Altensteig fahren wollte , an der Einmündung des Nebenweges
von Walddorf in die Straße vom Fahrrad stürzte und mit
einem komplizierten Beinbruch ins Krankenhaus nach Altensteig
verbracht werden mußte.

Herrenberg , 23. Mai . Das 8 . Schuljahr wird nunmehr
nach Aufhebung eines Gemeinderatsbeschlusses vom 22 . April
d. I . mit dem Jahre 1928 eingeführt werden.

Eutingen , OA . Horb , 22 . Mai . Um - und Ausbau bei
der Eisenbahn . In Verbindung mit dem zweigleisigen Aus¬
bau der Nord -Südlinie Osterburkens -Stuttgart — Tuttlingen—
Hallingen findet ein ? völlige Umgestaltung des Bahnhofes
Eutingen statt . Ein Umbau auf dem alten Bahnhofgelände
ist nicht möglich . Der neue Personenbahnhof und die Güter-
zugsgcleise werden daher um 1200 Meter in der Richtung Er-
genzingen verschoben . Der Ortsgüterbahnhof bleibt bestehen.
DaS neue Empfangsgebäude mit zeitgemäßen Dienst -, Warte-
und Wirschaftsräumen wird auf Markung Rohrdorf auf der
Seite des Orts erstellt . Auf dem neuen Bahnhof dienen 8 Gleise
dem Personenverkehr . Die Länge der gesamten Gleisanlagen
beträgt rund 28 Klm . — der alte Bahnhof hat 12 - 13 Klm.
Gleislängc — , die Neuanlage stellt somit eine recht respektable
Vergrößerung dar . Zur Vermittlung des Verkehrs zwischen
dm "beiderseitigen Grundstücken und Zufahrtsstraßen zum Bahn-
Hot wird eine etwa 100 Meter lange Brücke über die Bahn¬
anlagen unmittelbar neben der alten Ueberführung erstellt.
Mit den Arbeiten wird im Laufe dieses Herbstes begonnen und
cs kann mit der Fertigstellung der neuen Anlagen in einigen
Jahren gerechnet werden . Die Bauarbeiten sind recht umfang¬
reich. es handelt sich z. B . um 320000 rbm Erdbewegung.

Psalzgrafenweiler . 23 . Mai . Tödlicher Motorrad -Unfall.
Ein schweres Unglück ereignete sich gestern adend 8 Uhr bei den
Pappeln in Hallwangen . Der hiesige Kaufmann Wilhelm Burkhardt
wollte auf seinem Motorrad dem Poftauto Vorfahren . Infolge Aus¬
reitens des Rades wurde er jedoch vom Ämo erfaßt und vom
Rad geschleudert . Die Verletzungen waren so schwer , daß er nach
lurzer Zeit bei Dr . Mahler in Dornstetten verschied. Der so rasch
WZ dem Leben oesiricdene war als nüchterner Motorradfahrer be-
lmnt und als Geschäftsmann hier und in der Umgebung sehr an-
-elchen. Den Führer des Postautos soll keine Schuld treffen.

Letzte Nachrichten
Das Deutschlandlied im besetzten Gebiet

Berlin » 24. Mai. Im Hinblick auf die letzten Tage
der Dürener Ausstellung hat der französische Befehlshaber
auf Antrag hin das Absingen des Deutschlaiidsliedes vor
dem Rathaus gestattet . — Es ist wohl das erstemal , daß
nach Beendigung des Krieges im Bereich des besetzten Ge¬
bietes eine derartige Erlaubnis gegeben wurde.

Keine Reklame mehr bei der Post
Berlin , 24. Mai. Die Neichspostverwaltung wird in

Zukunft auf die Reklame an den Postwagen und Brief¬
kästen verzichten . Sie entspricht damit einer langgehegten
Forderung aus Wirtschaftskreisen . Die Reichspost glaubt
offenbar auf solche Nebeneinnahmen im Hinblick auf die
von ihr angestrebte enorme Portoerhöhung großzügig ver¬
zichten zu können . Die Einnahmen aus solcher Reklame
bezifferten sich im verflossenen Jahr auf 2,83 Millionen Mark.

Die Abreise der Delegation in Genf
Gens. 24. Mai. Nach Abschluß der Wirtschaftskon¬

ferenz sind die meisten Delegationen gestern abend abgereist.
Me deutsche Delegation wird heute morgen abreisen und
am Mittwoch früh in Berlin eintreffen . Die Abreise der
sowjet-russischen Delegation ist auf Mittwoch festgesetzt.

Englands Stellung
in der Ostbefestigungsfrage

London , 24 . Mai . Wie Reuter zu der Erklärung
Deutschlands , daß die Militärsachoerständigen kein le¬
gales Recht haben , die Zerstörungen der Ostunterstände
festzustellen, erfährt , ist die britische Haltung die , daß
Deutschland gut beraten wäre , wenn es seinen guten
Willen dadurch kundtun würde , daß es die Militär¬
sachverständigen einlädt , den Stand der Zerstörungen
in Augenschein zu nehmen . Man hat zwar noch nichts
Endgültiges davon gehört , daß etwa vereinigte Vor¬
stellungen in diesem Sinne gegenwärtig gemacht werden.
Die allgemeine Auffassung aber ist , daß etwas Der¬
artiges unternommen werden sollte.

Tschitschcrin am Quai d' Orsay
Paris , 24. Mai. Wie einige Zeitungen aus Paris

zu melden wissen, hatte Tschitschcrin bereits am Montag

eine zweistündige Unterredung mit Bertelot . Tschitschcrin
habe Pressevertretern gegenüber erklärt , daß er mit dem
Generalsekretär einige Fragen besprochen habe , die auf die
Beziehungen Frankreichs und Englands zu Sowjet -Ruß¬
land Beziehung haben . Am Mittwoch will er nach Frank¬
furt fahren , um die s. Zt . begonnene Kur fortzusetzen.

Unterredung Tschttfcheriu mit Driaud
Paris , 24. Mai. Die Nachricht von der längeren

Anwesenheit Tschitscherins in Paris wird nicht bestätigt,
vielmehr ist der russische Volkskommissar erst gestern abend
VrlO Uhr in der französischen Hauptstadt eingetroffen , wo
er von dem Botschafter der französischen Sowjet -Union
empfangen wurde . Obgleich bis jetzt keine Demarch des
Botschafters bekannt sind, wird Tschitschcrin in den näch¬
sten Tagen , man spricht von Mittwoch und Donnerstag,
wichtige Unterredungen mit Briand haben.

Sport
Rund um die Solitude

Stuttgart , 23. Mai . Bel zweifelhaftem Wetter ging gestern
vor etwa 100 000 Zuschauern das internationale Motorradrennen
«Rund um di« Solitude " ohne nennenswert « Unfälle glatt von¬statten.

Der Held des Tags war der Münchener Toni Bauhofer  aus
dem neuen BMW . von 750 Kzm . Zylindsriuhatt . Die sehr schneidig
fahrenden Ausländer , vor allem der Engländer Stanley Wouds
auf Norton SOS Kzm., konnten jedoch an den schneidigen BMW .-
Fahrer nicht herankommen . Ernst Iß l i n ge r -Mannheim auj
Avdie-Sport zeigt« ein meisterhaftes Können in den Kurven.

Die 350-Kzm .-Kat«gorie des Hauptrennens  wurde «ine
Beute des unschlagbar scheinenden Schweizer Rekordmanns Fran-
coni . Aber Sch e rre r - Kochendorf aus NSU . ließ sich di« 250-
Kzm .-Klasse nicht nehmen . Me 173-Kzm .-Klasse war den DKW .-
Leuten nicht zu nehmen.

Sehr gut beschickt war das auch über 3 Runden führende Ren¬
nen um die Gau - und Klubmeisterschasten , wobei sich Gehrung-
Stuttgart auf UT . die Gaumei st erschafcen  holte.

Ausgezeichnete Leistungen wurden auch ,n den beiden Seiten¬
wagenrennen  gezeigt . Die Resultate lauten wie folgt:

Gau - und klubmeiskerschafk für Maschinen mit und ohne
Beiwagen über 3 Runden gl. 66 Kilometer

Bis 175 kzm .: 1. M e h r l « - Ravensburg auf DKW . 50 :40,1
Min . (Durchschmttsgejchw . 79,7 Km.).

Bis 250 Kzm.: 1. K i e m e l - Sonthofen auf UT . 53 :51,1 Min.
(74,4 Km.). '

Bis 350 Kzm.: 1. Metzger - Vaihingen auf AIS . 47 :06.4 Min.
(85 Km .).

Bis 500 Kzm.: 1. Gehrung - Stuttgart auf UT . 44:03,2 Min.
(91 Km .), wurde Gaumeister.

Bis 1000 kzm .: 1. La n g - Cannstatt auf Norton 52 :48,1 Min.
(76 Km .)

Mil Beiwagen bis 606 kzm .: 1. Theobald-  Stuttgart auf Vik¬
toria 48 :44,4 Min . (82,2 Km .), Beiwagenmeister im Gau XII.

Mit Beiwagen bis 10SV kzm .: 1. D o b l e r - Stuttgart auf New
Imperial 50 :04,4 Min . (80 Km .).

klubmeister des Gaus wurde der Motorradclub Stuttgart mit
90.3 Km. Stundendurchschnitt.
Internationales Hauptrennen für Solomaschinen über S Runden

bis 250 kzm . und über 10 Runden für alle übrigen Klassen
Bis 175 kzm .: 1. Geiß - Pforzheim auf DKW . 2 :19:50,0 Std.

(76,5 Km .).
Dis 250 kzm .: L. Scherrer-  Kochendorf auf NSU . 2 :08:58 Std.

(83 Km .).
Bi - 350 kzm .: 1. F ra n c o n i - Genf auf Motosacoche 2 :30 :53,2

Std . (88.8 Km.).
Vis 500 kzm .: 1. Soenius - Köln  auf BMW . 2:45:20,2 Std.

<92,2 Km.).
Bis IMS Kzm.: 1. Toni B a u h o fe r - München auf BMW.

2 :10:49,6 Std . (102,3 Km.), neuer Rundenrekord , schnellste
Zeit des Tags.

Internationales Beiwagenrennen über 5 Runden gl. 111 km.
Dis 600 Kzm.: 1. E u r i ch- Stuttgart auf D-Rad 92 :58,3 Min.

(72,9 Km.).
Dis 1000 kzm .: 1. D o b l e r - Stuttgart auf New Imperial

82 :13,0 Min . (81.4 Km .).

Lindbergh in Paris
Der amerikanische Hauptmann Lindbergh ist am Samstag

abends 10.22 Minuten auf dem Flugplatz Le Bourget bei Paris
gelandet . Er war am Freitag abends 7.52 Uhr amerikanische Zeit
vom Flugplatz Curtisfield bei Neuyork abgegangen , hat also di«
Strecke in 33 Stunden 27 Minuten zurückgelegt . Bei der Ankunst
in Paris war er vollkommen erschöpft. Eine riesig« Menschen¬
menge erwartete ihn auf dem hell erleuchteten Flugplatz , so daß
sogar die Landung erschwert wurde , da di« Massen nicht zu zügeln
waren . Lindbergh entging mit knapper Not und mit Hilf« zweier
Soldaten dem Schicksal, nach dem Verlassen des Flugzeugs von
der Meng « niedergetrampelt zu werden . Di« Menschen stürzten
sich auf das Flugzeug und schnitten sich mit Taschenmessern „An¬
denken " heraus : ohne das Einschreiten des Militärs wäre das
Flugzeug jetzt «in Wrack. — Präsident Coolidge sandte Lindbergh
sofort ein Glückwunschtelegramm . In der Stadt Neuyork brach
unbeschreiblicher Jubel aus.

Im Triumph wurde Lindbergh unter dem Triumphbogen nach
der amerikanischen Botschaft geführt . Als der Wagen am Grabmal
des „Unbekannten Soldaten " vorbeifuhr , stieg er aus und kniet«
am Grabmal einige Minuten nieder . Diese Szene war theater-
bast machte aber auf die Pariser Menge Eindruck . Nachdem
Lindbergh sich erholt hatte , machte er u . a . der Mutter Nungeffers

«'neu Besuch. — Auch die Bereinigung der ehemaligen deutschen
Kriegsflieger sandle «in Glückwunschtelegramm.

Die Luftfahrt mar vom besten Wetter begünstigt , nur während
der ersten 1000 Kilometer war mit Regen und Wolken zu kämpfen.

Geschäftliche Ausbeutung . Der Besitzer des 6200 Zuschauer
fassenden Raxy -Theaters in Neuyork . Sal . L . Rohasel , bot Lind¬
bergh ein wöchentliches Gehalt von 25 000 Dollar , wenn er täglich
in dem Theater auftrete . Verschiedene Firmen boten hohe Beträge,
wenn sie ihre Waren und Fabrikate nach Lindbergh benennen
dürfen . Das Westküste-Theater in Los Angeles (Kalifornien ) bot
eine Anstellung mit 100 000 Dollar Gehalt an . Mehrer « Film-
gesellschaften wollen ebenfalls mit ihm Geschäft« machen, «in « der¬
selben bot 200 00 Dollar . Die Musikhalle ln Neuyork überbot alle
mit 400 000 Dollar . Au -* eine Radiogesellschast m«ldete sich mit
50 000 Dollar . Lindbergh kann also leichllich in einigen Wochen
Dollarmillionär sein. Er ist 25 Jahre alt.

De» 'ersten Flug über das Atlantische Meer (nach dem n« tz°
glücklen Versuch des Australiers Hawker ) sühne der Amerikaner
Read  1919 über Neufundland nach den Azoren aus , von wo all¬
er nach der Zwischenlandung in Lissabon landete . Im Juni 1919
flogen Alcock und Brown  in 16 Stunden von Amerika nach
Irland Die Portugiesen Sacadara und Coutinho  bewald
tigten 1921 den Flug von Lissabon nach Brasilien mit drei Zwi¬
schenlandungen . 1924 überquerten zwei Amerikaner das Atlantisch«
Meer über Schottland , Irland und Grönland . Neu ist nur di«
speziell« Verbindung Paris — Neuyork,  für die «in Ameri¬
kaner einen Preis von 25 000 Dollar ausgesetzi hat . Diesen Preis
hat sich nun Lindbergh geholt , die weitere Begeisterung gerade
für dies« Strecke dürfte nun abflauen.

Der amerikanische Major Byrd,  der für den Flug Neuyork—
Paris ebenfalls in Betracht kam, will den Flug zunächst nicht
ansführen . Sein Flugzeug ist für 3 bis 4 Personen eingerichtet.
Er erkiärie , seine Fahrt solle nicht dem Sport oder dem Geldpreis,
sondern wissenschaftlichen  Zwecken dienen . Byrd hat sich
bekanntlich im Mai vorigen Jahrs durch seinen Flug über den
Nardpal  mit seinem dreimotorigen Fokker-Eindecker «inen Na¬
men gemacht.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkucs . 23. Mai . 4.216 G -, 4,224 B.
5proz . Deutschs Reichsanleibe 1927 89-
Anleihe -Ablösung ohne A.-R . 17.60.
Anleihe -Ablösung mit A.-R . 31.45.
Der Streik bei der AEG . bcigeleqk. Die Versammlung der

streikenden Werkzeugmacher bei der AEG . hat das Angebot der
Fabrikoberleitung der AEG ., das den Durchschnittsstundenverdienst
der Werkzeugmacher und Wsrkzeuodrehsr um 7 Psg . auf 1,19
und den der Maschinenarbeiter um 5 und 7 Psg . auf 1.03 .lt er¬
höht , angenommen.

Die Wrirtt . Leinenindustrie Blaubeuren erzielte einen Rein¬
gewinn von 2 735 (68 093) RM . und verteilt keine Dividende . —
Das Albelektrizitätswerk Geislingen verteilt 0 v. H Dividende.

Alm, 23. Mai . Schwäbisch « Bauernbank.  Auf dei
am Samstag hier abgshalkenen Generalversammlung der Schwä¬
bischen Bauernbank , die sich in Konkurs befindet , wurde be¬
schlossen. den bisherigen Borstand und Aufsichtsrai zu belassen.
Zu dem Abmangel kommen noch die Kosten der Konkursverwal¬
tung . die aber durch Hereinbringung von Außenständen ge¬
deckt sind.

Rl ä r k I e

Mannheimer Vichmarkl , 23. Mai . Zugefllhrt und die 50 Kg.
Lebendgewicht je nach Klasse gehandelt wurden : 166 Ochsen 30 bis
63. 130 Bullen 32—56, 298 Kühe 16- 53. 307 Fersen 40—64, 721
Kälber 60—86, 15 Schafe 38 bis 46. 9 Ziegen 10—22. 3042
Schweine 54—67. 189 Arbeitspferde (das Stück) 60—150. Markt¬
verkauf : Großvieh und Schweine lebhaft , geräumt , Kälber lebhaft,
ausvcrkausk , Arbeitspferde ruhig , Schlachtpserde mittel.

Viehpreise : Dußlingen:  Ochsen 530—790. Kühe 320—740.
Kalbinnen 500—755, Jungvieh 170—430. — Nürtingen:  Dar¬
ren 323—450, Ochsen und Stiere 340—980, Kühe 300- 700. Kal-
binnen und Rinder 320—720 , Kälber 200—280.

Schweinepreise . Balingen:  Milchschweine 18—26 -K. —
Besigheim:  Milchschweine 15—22, Läufer 36 — Crails-
heim:  Läufer 35—48, Milchschweine 15—26. — Dußlingen:
Milchschweine 30—32. — Giengen:  Milchschweine 17—27, Läu¬
fer 40—56. — Güglingen:  Milchschweine 14—21, Läufer 35
bis 60. — Künzelsau:  Milchschweine 20—30, — Nürtin¬
gen:  Milchschwein « 15—27. Läufer 49—63. — Oehringen:
Milchschweine 19—25. — Rokt weil:  Milchschweine 15—25 . —
Trossingen:  Milchschweine 17—24. — Vaihingen:  Milch-
schweine 15—25, Läufer 45 -4t je das Stück-

Aruchtpreise . Giengen:  Gerste 14.30—14.50, Haber 11.56
bis 12, Weizen 15.20- — Nagold:  Weizen 16, Gerste 13.30 bis
13.70, Haber 12.50- 12.75. — Tübingen:  Dinkel 11—12. Ha-
der 12—12.50, Weizen 15—16.40, Gerste 13—14 je der Zentner.

Hellbronn . 23. Mai . Weinbörse.  Der nächste Wein¬
börsentag findet am 8. Juni im Hotel Falken hier statt . Beginn
der Kostproben mittags 1 Uhr , anschließend daran Bersteigerungen.
Verkaufslisten werden von der Geschäftsstelle der Weinbörse (Rat¬
haus Heilbronn , Fernsprecher 1230—1236) kostenlos abgegeben-
Die beiden Heilbronner Weingärkner -Gesellschaften bringen ihre
Vorräte ebenfalls zur Versteigerung.

Gestorveue:
Freudenstadt : Helene Schmid 25 I.
Calw : Christine Kugele geb Fenchel 77 I.

Dag Wetker
Tiesdruck im Norden bedingt immer noch veränderliches Wetter.

Für Mittwoch und Donnerstag ist deshalb nur zeitweise auf-
klärendes , zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Weller zu er-warten.

ff !» !>

Am Donnerstag » den 26. Mai ds . 3s .» nachm-
oo» 2 Ahr ab findet im Gasthaus zur „Traube"
m Nagold eine

^ M-BersmmlW
Tagesordnung:

1) Errichtung einer Milchzentrale in Pforzheim mit
Beteiligung der Landwirtschaft . Ref . : Generalsekr.
Hummel vom Landwirtschaft !. Hauptverdand.

2) Vortrag  über Wiesenbau von Landwirtschafts-
lehrer Häcker -Nagold.

3) Sonstiges.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
»erden die Landwirte des Bezirks und der Gemeinden
Mtzingen , Ober - und Unterjettingen zu zahlreichem
^scheinen eingeladen.
Ml Der Borstand.

Nach Pforzheim wird
ehrliches , fleißiges

MW
von 22 — 25 Jahren für
Küche sofort gesucht.

Näheres bei 1922

Frau SSutzle, Nagold.

Verkaufe  2 noch gut
erhaltene l924

dabei ein sehr schöner
Kofferapparal und ca . 40
Platten.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.

19,6

A- terjettiugen.
Vieh - und Fahrnis-

Bersteigerung.
Infolge Krankheit verkauft der Unterzeichnete am

Samstag, den 28. Mai 1927» von nachmittags
I Uhr ab:

1 Braunstule , 4Vrjährig,
1 Fuchsstute , 3jährig , 3

Kühe , Malbin,
3 aufgemachte
Wagen , iMetz-

gercharabank , 1 Mähma¬
schine , 1 Sämaschine , 1 Pflug,

_1 Egge und sonstige Bau¬
mannsfahrnis

wozu Liebhaber einladet 1916
Georg BrSsamle , Gdt.-S .» b. „Lamm".

d e« » - edt.

ML « ,

*

Der Borstand.
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LeßevWe Allsforskrililg
jir Abgabk mer IkmögeiSkffläriiiiß

sir IM.
I Zur Abgabe eiuer Erklärung über ihr ge¬

samtes steuerpflichtiges Bermögeu fiud ver¬
pflichtet:
1. alle natürlichen Personen (Deutsche und Nicht¬

deutsche) , die im Bezirk des Unterzeichneten
Finanzamts entweder ihren Wohnsitz haben oder
sich im Reichsgebiet mehr als sechs Monate
aufhalten , wenn sie bei Beginn des 1. Januar
1927 entweder

s ) ein steuerpflichtiges Gesamtvermögen (in- und
ausländisches Vermögen ) im Werte von mehr
als 5066 besessen haben oder

d) inländisches landwirtschaftliches , forstwirt¬
schaftliches oder gärtnerisches Vermögen oder
inländisches Grundvermögen besessen haben
oder

c ) inländisches Betriebsvermögen im Wert von
mehr als 5000 ^ besessen haben;

2. s ) Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften
auf Aktien, Kolonialgesellschasten, bergbau-
lreibende rechtsfähige Vereinigungen und
nichtrechtsfähige Berggewerkschaften, Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung , Genossen¬
schaften, Versicherungsvereme auf Gegenseitig¬
keit, Hypothekenbanken, Schiffsbeleihungs¬
banken,

b) rechtsfähige und nichtrechtsfähige Vereine,
Anstalten Stiftungen , andere Zweckvermögen
und sonstige nicht unter s fallende Körper¬
schaften des hürgerlichen Rechts,

c) offene Handelsgesellschaften und Kommandit¬
gesellschaften,

ci) Kreditanstalten des öffentlichen Rechts,
wenn der Sitz oder der Ort der Leitung im
Bezirk des Unterzeichneten Finanzamts , liegt.

II Zur Abgabe einer Erklärung über das im
Bezirk des Unterzeichneten Finanzamts be¬
lesene landwirtschaftliche» forstwirtschaftliche
und gärtnerische Vermögen » Betriebsver¬
mögen und Grundvermögen find »hne Rück¬
sicht auf den Wert dieses Vermögens ver¬
pflichtet:
1. alle natürlichen Personen , die im Deutschen

Reich weder ihren Wohnsitz haben, noch sich mehr
als 6 Monate aufhalten;

2. alle Körperschaften. Personenoereinigungen , Ver
mügensmassen, Gesellschaften und Anstalten,
deren Sitz und Ort der Leitung im Ausland
liegen.

B.
Die hiernach zur Abgabe einer Vermögenserklärung

Verpflichteten werden aufgefordert , die Erklärung unter
Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucks i« der
Zeit vom 1. bis 30. Juni 1927 bei dem Unter¬
zeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke für die
Vermögenserklärung können vom 30. Mai 1927 ab
von dem Unterzeichneten Finanzamt bezogen werden
Auch werden Vordrucke während der Dienststunden
von 8—12 Uhr vorm , abgegeben. Die Vermögens¬
erklärung ist schriftlich(zweckmäßigerweise eingeschrieben)
einzureichen oder mündlich vor dem Finanzamt abzu
geben (vormittags 8—12 Uhr).

Die Pflicht zur Abgabe der Vermögenserklärung
ist vom Empfang eines Vordrucks nicht abhängig.

Die Abgabe der Nermögenserklärung hei dem un
rerzeichneten Finanzamt ist nicht erforderlich, sofern die
unter ^ bezeichneten natürlichen Personen . Körper¬
schaften, Personenvereinigungen , Vermögensmassen,
Gesellschaften und Anstalten die Vermögenserklärung
bei einem anderen Finanzamt bereits abgegeben haben
und dies dem Unterzeichneten Finanzamt mitteilen.

O.
Wird die Frist zur Abgabe der Bermögens-

erklärung nicht eingehalten , so kann ein Zu¬
schlag bis zu 10 o. H. des zur Erhebung ge¬
langenden Stpnerbetrags festgesetzt werden . Die
Abgabe der Bermögenserklärung kann durch
Geldstrafe erzwungen werden . Wer aus Bor¬
satz oder Fahrlässigkeit unrichtige oder unvoll¬
kommene Angaben über fein steuerpflichtiges
Vermöge « macht oder durch Nichtabgabe einer
Erklärung steuerpflichtiges Vermögen ver¬
schweigt, fetzt sich schweren Strafen aus.

Altensteig , den 23. Mai 1927.
Das Finanzamt:

1919 Huberich.

fullksäsi 'tiÄltsr
Vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchhdlg., Nagold.

«MHMIMlIMU»»IINIII»IUIMII»IllII»IM»»»I»UIII»IM»III» j
88 Mäerkleiäellk» mik i

« . 2.75,2 .85. 2.95»
« krmreKlSell« « . 2.95*
„ ItsMdemäev « . 1.5V-1.8V;

88 Olägeväeelwii 95 kkg. -
8e1d8tbl!»aer 45-50 ?kg. j

>8 ApkelmülreiiZ8töe>l 95 ?kg. j
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1918 Asgolck . :
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LLandanck
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^ Mi, <teM
^ettumssir

ftlagolci , 23 . IVlai 192V.

IüÜ 68-MkW.
Lock cksm /Allmächtigen hat es

gefallen , meine gelieftts Lettin , un¬
sere herzensgute H/Iutter, Zchwisgsr-
mutter . Zcftwsstsr , Zcftwegerin unci
Pants

ged. kmlecker
ftsute nachmittag im Mer von 53
Zähren in clis Ewigkeit ru sich ru
rutsn.

Lm stiüe Psilnahme bitten

im ftlamsn cier trausrnclen stlintsr-
blisbensn:

cier Letten ^ /ilft . Lrüningsr
ckie Pachter : Inaris
clie Löhne : WiII > unci ^ r>vin
clsrLchwiegersohn : ^ ugsn 8oftnsps-

össrcligung : Mittwoch nachmittag
>s»s Ve3 Lftr.

Trauerbriefe
frrti-t risch »»d bilig Kuchdruikerri Zaistr, Aagild.

W. Sorftamt Enzklösterle

Der für Mittwoch , den
25 . Mai augesetzte Beig
holzverkauf stndet erst an,
Samstag , den 28 . Mai,
nachmittags 3 Ahr statt.

In. Wein - u. Doppel-

lässig
empfiehlt 1753

Jods . Lvoov

Küferei u. Weinhandlg.

Nagold . 1921
Eine gebrauchteVierkShle

zu Bet.onierpritsche geeig¬
net. verlaust sofort
?Ii.vllrrr.„Irsiide-.

Den

Gras-Ertrag
aus 75 Ar aus Neuwiese
und 34 Ar im Katzensteig
verpachtet  am nächsten
Freitag , 27. Mai , abds.
8 Ahr , in der „Traube ".». 0.

MkWüvier
bei fl. fll. Zaiser. flazolb

Morgen 2 Uhr
„Traube"

Beerdigung.

MW« i»MiW
Am Himmelfahrtsfest , 26 . Mai 1927, nachmit!

tags 2 Uhr findet in der hiesigen Kirche ein Missions-
fest statt . Redner sind : Missionar Fischer  von
Freudenstadt und Missionar Wied maier  M
Korntal.

Zun , Besuch des Festes ladet herzlich ein !
1914 der Kirchengemeinderat.

Nagold , den 23. Mai 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise von herzlicher

Liebe während der Krankheit meiner treu
besorgten Schwägerin

klis WM WM
ged . 8eegsr

von Aichhalden , sowie für die Kranzspen¬
den, die zahlreiche Leichenbegleitung und
die trostreichen Worte am Grabe , sagen
ihre Verwandten den herzlichsten Dank.

Der Schwager Jakob Keck.

«vbklvkrtretWg
seit 27 Jahren , Sitz in Köln , daher bestens eingeiühr

sucht leistungsfähige Firmen für

viel »« ! »« ^

Angeb . unter Nr . 1913 an die Geschäfsstelle des
Blattes.
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